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l. Der Auswahlbezirk

1. Der Auswahlbezirk ats Ihr Arbeitsgebiet

Der Auswahrbezirk sterlt eine Fräche dar, in der sie arle Haus-
halte und Personen erfassen sollen. Der Auswahlbezirk kann mehrere
Gebäude, ein ganzes Gebäude oder den Teir eines Gebäudes rmfassen,
rhr Auswahlbezirk kann auch eine zusammenfassung mehrerer ver-
streut liegender FLächeneinheiten (Grundstücke) sein.
seine Abgrenzung wird in der "Auswahrbezirksbeschreibung', vorge-
nonmen, die Sie vom Statistischen Landesamt erhalten.
Die zu erfassenden Gebäude sind durch die Angabe von strape und
Hausnunmer (ggf. mit Zusatzl beschrieben.
Gibt rhnen das statistische Landesamt detaillierte anweisungen,
wel-che wohnungen unter einer Hausnummer von rhnen z\ befragen
sind, so folgen sie diesen Anweisungen bitte genau. rn keinem
Fal-Le sind weitere wohnungen a1s die vorgegebenen von rhnen zu
befragen. Die Mitarbeiter des statistischen Landesarntes haben in
diesem Falr bereits eine Begehung rhres Auswahlbezirkes durchge-
führt und festgeste).It, weJ.che Wohnungen zu erfassen sind.
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2. Welche lnlormationen enthält die Auswahlbezirksbeschreibung?
Der Auswahlbezirksbeschreibung können Sie zum einen die Lage des
Auswahl-bezirks (Gemeinde, Gemeindeteil, Strape, Hausnufirner) ent-
nehmen. Zum anderen finden Sie in der AuswahLbezirksbeschreibung
weitere Vorgaben, die Sie bei Ihren Arbeiten unbedingt berücksich-
tigen müssen.

2.1. Auswahlbezirksnummer
Jeder Auswahlbezirk trägt eine eindeutige Nunmer, die Auswahl-be-
zirksnummer, Sie wird in der Auswahlbezirksbeschreibung oben links
aufgeführt (siehe Beispiel auf Seite 4). Übernehmen Sie diese Aus-
wahl-bezirksnummer bitte in a1le Erhebungspapiere.

2.2. Unterstichprobe

Die Auswahlbezirksbeschreibung enthä1t ein Kennzeichen für die
Unterstichprobe,' bestehend aus zwei Ziffern (siehe Beispiel).
Diese beiden Ziffern legen fest, welche Ergänzungserhebungen in
Ihrem Auswahlbezirk durchzuführen sind. Bitte übernehmen Sie die
beiden Ziffern in die Spalten l7 ( "Rotationsviertel" ) und 18
( "Unterstichprobe" ) der Verteilungsliste.

2.3 Gebäude-, Geschopteilung, Gemeinschaftsunterkünfte
Aus Ihrer Auswahl-bezirksbeschreibung können Sie aber auch entneh-
men, wie der Auswahlbezirk auf Grundlage der Gebäudegröpenklasse
durch die Zufal.lsauswahl hinsichtlich seiner GröBe und damit auch
hinsichtlich der von Ihnen durchzuführenden Tätigkeiten abgegrenzt
ist.
Dabei sollten Sie die folgenden RegeIn beachten:

Kleine Gebäude (in der Regel I bis 4 Wohnungen) bilden einen Aus-
wahlbezirk aus mehreren Gebäuden und umfassen durch-
schnittlich 12 Wohnungen mit maximal 70 Personen. Sie
erkennen Auswahlbezirke dieses Typs an der zeilenweisen
Aaschreibung der Lage des Gebäudes und der zu erfassen-
den HausnuJrunern für mehrere Gebäude in der
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Auswahlbezirksbeschreibung. Für die Erfassung tritt hier
der NormaLfall ei-n

- die Erfassung vol1ständiger Gebäude.
Beachten Sie dazu den Abschni-tt IL2 dieser Broschüre.

Irlittlere Gebäude (in der Rege1 5 bis 10 Wohnungen) bilden einen
eigenen Auswahlbezirk mit durchschnittl-ich 7 Wohnungen,
Sie erkennen Auswahlbezirke dieses Dr;>s an der Anschrei-
bung nur einer zu erfassenden Hausnumner. Für die Erfas-
sung gilt auch hier der Normalfall
- die Erfassung des volIständigen Gebäudes.

GroPe Gebäude (in der Regel mehr als 11 Wohnungen) werden in 2

oder mehr Auswahlbezirke durch Geschop- bzw. Gebäudetei-
Iung zu einer durchschnittlichen Gröpe von 6 Wohnungen
geteiLt.
Auswahlbezirke dieses Tlr;>s enthalten in der Auswahlbe-
zirksbeschreibung den zusätzlichen Hinweis

xxx Gebäudeteile bilden
xxx. GebäudeteiL erfassen

bzw, auPerdem den Hinweis
Kontrollwert:
xxxx Wohneinheiten geteilt durch

xx Vollgeschosse = xxx , fa1ls gröper
7,4: Regel B beachten.

' Für die Vorbereitung der Gebäudeteilung und deren Durch-
führung finden Sie im Abschnitt 3 dieser Broschüre ent-
sprechende Hinweise.

Gemeinschaftsunterkünfte (oder Gebäude, in denen eine Gemein-
schaf tsunterkunf t vermutet wird ) biLden in deilRegeI
eigene Auswahlbezirke unter der Voraussetzung, daF in
ihnen mindestens eine wohnberechtigte Person mit oder
ohne Wohnung wohnt.

Die durchschnittliche Gröpe des Auswahlbezirks umfapt 15
Personen und wird über Namensanfänge ermittelt.
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Pür die Erfassung werden Auswahlbezirke dieses Tlr1>s mit
dem zusätzlichen Hinweis gekennzeichnet

Personen in Gemeinschaftsunterkünften mit den
fängen

von _
bis _

erfassen.
die Anleitung für Ihre Arbeit im Abschnitt

Namensan-

4 dieserSie finden
Broschüre.

Stellen Sie bei Ihren Arbeiten fest/ dap in dem zu erhebenden Aus-
wahlbezirk (mehrere Gebäude, ein ganzes Gebäude, ein Teil eines
Gebäudes; mehr a1s 20 Haushal-te oder - in Gemeinschaftsunterkünf-
ten - mehr al-s 50 Personen vorhanden sind, wenden Sie sich bitte
mit dieser fnformation an das Statistische Landesamt. In diesem
FaII brauchen Sie zunächst keine Erhebung vorzunehmen.

Darüber hinaus möchten wir Sie darauf aufmerksam machen, daB im
Kapitel III dieser Broschüre auf Fäl}e hingewiesen wird, die vom
"Normalfall-" abweichen und die einer gesonderten Erfassung bedür-
fen. Soll-ten Sie in fhrem AuswahLbezirk auf Gegebenheiten treffen,
die weder dem "Normalfa1L" noch den gesonderten Erfassungsregeln
entslrechen, bitten wir Sie. sich an das Statistische Landesamt -
möglichst mit einer genauen Skizzierung des angetroffenen zustan-
des - zu wenden.

Zur Erleichterung Ihrer Arbeit legen wir im Abschnitt 5 eine Über-
sicht über die Prüfschritte und die Vorgehensweise bei der Bege-
hung Ihres Auswahlbezirks vor.
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It. Begehung und Erfassung des Auswahlbezirks

1. Hausnummer

Die in der AuswahLbezirksbeschreibung aufgeführte Hausnummer und

ein möglicherweise vorhandener z:usatz (2.8. 10a) geben Ihnen genau

vor, wel-che Gebäude Sie aufsuchen müssen. Ihre Aufgabe ist €sr
sorgfäItig zu prüfen, welche Gebäude unter dieser Hausnunmer vor-
handen sind.
wenn Sie das zu der vorgegebenen Hausnummer (SSf. rnit zusatz )

gehörende Gebäude gefunden haben, so prüfen Sie bitte, ob zu die-
ser Hausnurnmer (ggf. mit zusatz) meh=ere Gebäude gehören. Gebäude,
deren Hausnunmern einen zusatz tragen, der nicht in rhrer Auswahl-
bezirksbeschreibung enthalten ist, sind grundsätzlich nicht in die
Erhebung einzubeziehen.

Beispiel: vorgegebene Hausnrunmer: 12 b

Sie finden die Hausnrmmern l-2a, L2b, L2c vor. Erfapt
werden darf nur das Haus mit der Nunmer 12b' Die beiden
übrigen Häuser bleiben unbeachtet'

BeispieL: Vorgegebene Hausnummer: 9

Sie finden die Hausnumrnern 9, 9a und 9b vor. Erfapt wer-
den darf nur das Haus mit der Hausnurnmer 9. Die Häuser
mit den Hausnurnmern 9a und 9b bleiben unberücksichtigt.

Fj-nden Sie mehrere Gebäude mit nur einer Eausnumer (SSf . mit
zlusatz), so sind diese Gebäude als eine Einheit zu betrachten.

Beispiel: Vorgegebene Hausnummer: 27

Sie finden ein Vorder- und ein Hinterhaus vor, die nicht
durch ej-ne Zusatzangabe bei der Hausnruruner unterschieden
sind. In Ihre Arbeiten müssen Sie beide Häuser einbezie-
hen.
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2. Der Normallall: Erlassung vollständiger Gebäude

Enthält rhre Auswahlbezirksbeschreibung eine Reihe von Hausnurnmern
oder auch nur eine Hausnunmer ohne weitere Anweisungen, so sind
die Gebäude, die Sie unter diesen Hausnummern finden, votlständig
zu erfassen.
Beispiel: AUSIAHLSEZTRKSBESCHREIBUilG DEs HIKRozENsus 1990/199r/1992/1993

AUSXAHLBEZIRKSNUI.IIIIER: 3 00592 UIITERSTICHPROBE; 2 1

KREIS:3 18
REGIOIIALSCHICHI: 03 04 02

(02 I 06
(5T RVV Rr{o

s)
UST)

LAGE DES GEBAEUDES

I ZU ERFASSET{

I --------.--------
I HAUS-NRI BESONDERHEITEN,

IZSI

SIRASSE DER STATISTIK
213 TESTDORF

00r lililEilsTADT

001

002

SIRASSE OER STATISTIK 003
213 IESTDORF

OOI INNENSTADT

Sie finden unter jeder Hausnurnmer ein Gebäude mit 2 Woh-
nungen vor und beziehen aLLe in die Erhebung ein.

BeispieL : AUSI{AHLBEzIRKSBESCHREIBUNG DES I'ltKRozENsus 1990/199r/1992/1993

AUSIIAHLBEZIRKSXUIIiIER: 3 00593 UTITERSTICHPRoBE:2 I

SIRASSE OER STATISTIK
213 TESTDORF

OO1 II{NENSTADT

KREIS:3 18
REGI0NALSCHICHT; 03 04 02

(02 r 06
(sT RW Rr{o

5)
usr)

LAGE OES GEBAEUDES

I ZU ERFASSEN

I ----------------
I HAUS-NRI BESONDERHEITEII

IZSI

II,iTERVI EI{ERI{EG

213 TESTDORF

001 IilnEtrSTADT

001

Sie finden ein Gebäude vor und beziehen alIe darin
befindl-ichen Wohneinheiten in die Erhebung ein.
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3. vorbereitung tür die Gebäudeteilung

Für die Qualität der Erhebung ist es wichtig, gröpere Gebäude zu

teilen und dafür die nachfolgenden Teilungsregeln zn beachten'
Fall-s eine Gebäudeteilung erforderlich ist, ist dies der Auswahl-
bezirksbeschreibung zD entnehmen. Sie enthält die Anweisung, in
wie viele Teile das beschriebene Gebäude zu zerlegen ist und weL-

cher Teil davon zu befragen ist.

Beisoie1 : AUSI{AHLBEZIRXSBESCBREIBUI{G oEs tltxRozEtlsus i990/r991/r992/1993

UilTERSTICHPRoBE:1 4AUSHAHLSEZIR(SNUIiIER: 2 00525

KREIS:2 19

REGI0TIALSCHICHT: 03 0I 05

(02 3 39
(sT RVV Rllo

2l
usT)

LAGE DES GEBAEUDES

I ZU ERFASSEI{

I ----------------
I HAUS.iIRI EESOTIDERHEITETI

I25 I

GU STAV.STRE SEIIANN -R I NG

312 IESTDORF

OOI IIINEt,ISTAOI

00t

O(}3 GEBAEUDETEILE BILDEII

OO1. GEBAEUOETEI L ERFASSEI{

wenn eine Gebäudeteilung erforderlich ist, Iegen Sie bitte eine
Zeichnung des Gebäudes an. Die zeichnungen sind zum einen eine
wichtige voraussetzung für die richtige Zerlegung des Gebäudes, um

die Regeln des Auswahlplans einhalten zu können. zum anderen ist
diese Unterlage auch für die AJrwicklung der Folgebefragungen
äußerst wichtig. Nur wenn Sie die Zeichnungen mit groper Sorgfalt
und Genauj-gkeit anlegen, können die zu befragenden Haushalte dann
wieder zuverlässig aufgefunden werden. Aus der Zeichnung müssen

f olgende Tatbestände hervorgehen:

- Lage des Grundstückes und des Gebäudes zur Straße (Lageskizze);
- Anzahl und Anordnung der Geschosse des Hauses' auch der Keller-,

(Unter-), Dachgeschosse (Frontansicht) ;

- Eingang, durch den Sie das Gebäude für Ihre Beobachtungen betre-
ten (z'.B. mit X markieren);

- eventuel-l- vorhandene weitere Eingänge/Treppenhäuser (verbin-
dungen zwischen den Eingängen/Treppenhäusern gegebenfal-Is mar-

kieren ) .
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Beispief: Das l-aut Auswahlbezirksbeschreibung zu erhebende Gebäude
mit der Hausnummer 72 besteht aus 2 Kellergeschossen,
Erdgeschop und 4 Obergeschossen. In einem oder mehreren
Geschossen besteht zwischen den beiden Treppenhäusern
eine Verbindung. Es existiert nur eine KIingelanJ-age.
Die entsprechende Zeichnung für dieses Gebäude sieht
folgendermapen aus:

a O&cEE+Eo
3 OBgasß
Z obsgdld
t oEgd

Erdqeschoß
! K*gsSro
2 K*gesd

12

3.1. Eintache Gebäudeteilung - Regel A
Pinden Sie in Ihrer Auswahlbezirksbeschreibung nur die Aufforde-
rung, eine bestimmte Anzahl von Gebäudeteilen zu bilden und wel-
chen GebäudeteiL davon Sie zu erfassen haben, so ist die einfache
Gebäudeteilung durch zuf ühren .

Dies gilt aber nur dann, wenn Sie unter der angegebenen Hausnurrmer
nur ein Gebäude vorfinden.
Bei der einfachen Gebäudeteilung nach Reget A wird ein Gebäude
unter Verwendung von voIIständigen Geschossen in mehrere. Teile
untergl-iedert. Sie müssen in diesen Fäl-Ien nur die Wohnungen in
denjenigen Geschossen erheben, die zu dem laut Auswah.l-bezirksbe-
schreibung zu erfassenden Gebäudeteil gehören.

Auswahlplat
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Beisoiel : AUSI{AHLBEZIRKSBESCHREIBUNG DES I.IIKROZENSUS

AUSI{AHLBEZIRKSNUI'II'IER : 1 00597

KREIS:1 l9
REGIoNALSCHICHT: 0l 03 04

1990/1991/i992lr993

UilTERSTICHPRoBE:1 4

(02 4 l8
(sT RVV RHo

3)
usT)

LAGE DES GESAEUDES

I IU ERFASSEN

I -- -- - - --- - - - - - - -
I HAUS-IIRI BESOIIOERHEITEI{

IZSI

AUSXA}ILPLATZ

315 TESTORT

001 ll{ilEt{sTroT

012

O()2 GEBAEUDETEILE BILOEII
(}OI. GEBAEUDETEIL ERFASSEII

Entsprechend der obigen Auswahlbezirksbeschreibung ist das Gebäude

mit der Hausnumner L2 Ln zwe:- Teil-e zu zerlegen, und der 1. Gebäu-
deteil ist zu erfassen.
Bei der einfachen Gebäuddteilung müssen Sie zunächst jedem Geschop
eine Nunmer für den jeweiligen Gebäudeteil zuordnen, Diese Nurnmer

vergeben Sie entsprechend der Anzahl der zu bildenden Gebäudeteile
in aufsteigender Reihenfolge. Ausgangsbasis dabei ist das Erdge-
schop, d.h. das Erdgeschop bekommt immer die Gebäudeteilnummer 1'
Nach oben wird nun bei jedem Stockwerk lreitergezählt, bis die Zahl
der z\ bildenden Gebäudeteile erreicht ist. Das darauffolgende
Geschop bekornmt dann wieder die Gebäudeteilnunmer 1 und sie fahren
mit der Nrmerierung entsprechend fort, bis aIle Geschosse mit
einer Gebäudeteil_nummer versehen sind. Auch für die Numerierung
der Kellergeschosse ist dabei das Erdgeschop die Äusgangsbasis '
vergessen Sie bitte nicht, die vergebenen Gebäudeteilnummern in
Ihrer Skizze entsprechend zu vermerken.
'Zu erheben brauchen Sie nur die Wöhnungen in den Geschossen, die
die Nunmer des laut AuswahLbezirksbeschreibung z\r erfassenden
Gebäudeteils aufweisen.
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Beispiel: In unserem Beispiel von oben
ren Skizze von Seite 11 für
Gebäudeteilnummer hinzu.

KREIS:2 19

REGIoI{ALSCIIICHT: 03 04 02

kommt nun also in der obe_-
jedes Geschoß die vergebene

Gebäude-
teilnr-

<- Ausgangsbasis
AuswahlplaE

12

Da in dj-esem Beispiel der erste Gebäudeteil zu erfassen
ist, müssen Sie alle ff,ohnungen in den Geschossen mit der
Gebäudeteilnummer I erheben, d.h. also im Erdgeschop, im
2. und im 4. Obergeschop und auch evtl, vorhandene Woh-
nungen im 2. Kellergeschop

Beispiel 3 AUSHAHLBEZIRKSBESCHREIEUIIG OE5 IIIKROZENSUS 1990/r991/r992/1993

UI{TERSTICHPR0BE: 4 IAUSIIAHLBEZIRKSNUI'lllER I 2 00739

1

2
1

2
1

2
1

(02 2 19
(sT RVV Rr{o

s)
usT )

ZU ERFASSEI{

LAGE DES GEBAEUDES

HAUS.IIRI

zsr EESOt{DERHEITEN

HIKROZET{SUSI{EG

312 TESTSTADT

OOI INNEI{STADT

088

006 GEBAEUOETEILE EILDEN

OO3.GEBAEUDETEIL ERFASSEN

Das Gebäude mit der Hausnummer 88 hat neben dem Erdge-
schop 11 Obergeschosse, 1 Dachgeschop sor"rie I Kellerge-
schop. Nach der Auswahlbezirksbeschreibung sind 5 Gebäu-
deteile zu bilden, und der 3. Gebäudeteil- ist zu erfas-
sen (siehe Skizze auf Seite 14),
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Bei der Vergabe der Gebäudeteilnummern, die nun also von
I bis 5 gehen, ist wieder das Erdgeschop der Ausgangs-
punkt mit der GebäudeteiLnunmer 1. I{it jedem Geschoß
wird nun nach oben weitergezähJ,t, bis die Gebäudeteil-
nunmer 5 für das 5. Obergeschop vergeben wurde' Das

nächste Obergeschop bekorunt nun wieder die Gebäudeteil--
nu.mmer 1 und die Numerierung wird nach oben fortgesetzt.
Da der 3. Gebäudetei] zu erfassen ist, müssen Sie also
a1le wohnungen in den Geschossen mit der Gebäudeteilnum-
mer 3 (2. und 8. Obergeschopl) erfassen. Die l{ohnungen
in den anderen Geschossen bleiben unberücksichtigt '

GeB,Ä-

<-Ausgilgsbasis

Mikrozensusweg

*.

88

DacfigeschoB

1 1.Obergoschoß
1 0.ObergeschoB

9.ObergeschoB
8.Ob€rgssdro0
T.ObargoschoB
6.Obergssc+loB

5.Ob€r9€scfioB

4.Oborgsscio0
3.ObergEschoB

2OborgBscfiog
l.ObsrgescfioB

Erdgescfiog
l.KollergsscfioB
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3.2. Gebäudeteilung - Kontrollwertberechnung

Enthält Ihre Auswahlbezirksbeschreibung eine Aufforderung zur
Berechnung eines sogenannten Kontrol-l-wertes, so bedeutet das für
Sie, dap Sie anhand des berechneten Kontrollwertes erst feststel-
Ien müssen, ob Sie in threm Auswahlbezirk eine einfache Gebäude-
teiJ.ung nach Regel A vornehmen müssen oder ob Sie die besondere
TeiLung nach RegeJ- B durchführen müssen.

Beispiel : AUSI{AHLBEZIRKSBESCHRETBUNG oEs MrxRozENsus 1990/1-o9l/1992

AUSHAHLBEZIRKSNUIII,IER: 1 00597 Ut{TERSTICHPR0EE; 1 4

(REIS:1 I9
REGIoäALSCHICHT: 01 03 04

02 4 18 3)
sr RVv Rl{o usT)

ZU ERFASSEI{

LAGE OES GEBAIUOES

HAUS-I{RI

zsI
BESOIIDERHEITEN

IIOHI{PLATZ

315 ZENSUSSIADT
()OI INNENSTAOT

005

OO3 GEBAEUDETEILE BILOEN

OO3.GEBAEUOETEIL ERFASSEN

KOI{TROLLXERT :

OO16 IIOHIIEINHEITEX GETEILT

OURCH .. UOLLGESCIIOSSE

FALLS GROESSER 7,4:
REGEL 8 BEACHTEN

Hier ist zunächst die ZahI der Vollgeschosse (Geschosse ohne Dach-
und Kellergeschosse) zu ermitteln und in .die Auswahlbezirksbe-
schreibung einzutragen. Berechnen Sie so die durchschnittliche
ZahI der Wohnungen je Stockwerk mit einer gerundeten Nachkomma-
stelLe, indem Sie die ausgewiesene ZahI der Wohneinheiten durch
die ermittelte Zahl der Vollgeschosse teilen. Es kann vorkomnen,
daß die ausg'ewiesene zahl der Wohneinheiten nicht übereinstinmt
mit der Anzahl von Wohneinheiten, wie Sie sie tatsächlich vorfin-
den. Aber auch in diesen FäLlen müssen Sie der Berechnung des Kon-
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trollr.rertes die in der Auswahlbezirksbeschreibung ausgewiesene
Zahl von wohneinheiten zugrunde Iegen.

Beispiel:

Vollgeschosse

Liegt die durchschnittliche Zahl der Wohneinheiten je Stockererk
bei 7,4 oder weniger, so ist die "Binfache Gebäudeteilung' nach
RegeL A, wie in Abschnitt 3,1. beschrieben, durchzuführen. Liegt
die durchschnittliche zahl der Wohneinheiten je Stockwerk bei nehr
al-s 7,4, so wird die Gebäudeteilung nicht mehr nach ganzen Stock-
werken vorgenonmen. Vielmehr erfolgt die Teilung nach der im fol-
genden Abschnitt dargestellten Regel B für die besondere Teilung.

geschoß

2.Obergeschoß

l.Obergeschoß

Erdgeschoß

Kellergeschoß
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3.3. Die besondere Teilung - Regel B

Bei manchen gropen Gebäuden befinden sich auf einem Geschop so
viele wohnungen, dap der Gebäudeteil (d.h. das Geschoß), der nach
der geschopweisen Teilung zu erfassen wäre, zt grop werden würde.
Daher bestehen bei der besonderen Teilung nach Regel B die Gebäu-
deteile nicht aus einzeLnen Stockwerken, sondern sie werden
jeweils aus einer Reihe von Wohneinheiten gebildet, die zu einem
Gebäudeteil zusammengefapt werden.

Rege1 B ist dann anzuwend.en, wenn Sie entweder in lhrer Auswahlbe-
zirksbeschreibung den entsprechenden Hinweis finden oder der von
Ihnen berechnete Kontrollwert gröper als 7,4 ist.

Beispiel : AUSHAHLBEzTRKSBESCHRETBUT{G pts r'ilKRozENsus 1990/1991/r992/1993

UTITERSTICHPROBE:2 3AUSIIAHLBEZIRKSNUt4tlER: I 60598

KREIS: I l9
REGIOIIALSCHICHT: 01 03 04

(02 3 13
(sT Rvv RHo

1)
usT)

ZU ERFASSEI{

LAGE OES GEBAEUOES

I HAUS-IIRI

IZSI
BESONDERHEITEI{

AUSHAHLPLATZ

315 TESTORT
()OI INNENSIADI

015

006 GEBAEUDETEILE BILDEI{

OO2.6EBAEUDEIEIL ERFASSET{

REGET 8 BEACHTEN

A1s erstes numerieren Sie sämtliche Wohnungstüren des Gebäudes
durch. Vermerken Sie dabei auf Ihrer Zeichnung für jedes Geschop
die Numerierung der jeweiiigen wohnungen auf diesem Geschcp. Mit
der Nunerierung selbst beginnen Sie im Kellergeschop, sofern Sie
hier Wohnungen vorfinden. Die Numerierung wird dann von Geschoß zu
Geschop fortlaufend weitergeführt, so dap Sie die Zahl a]]er Woh-
neinheiten im Gebäude erhalten.
In jedem Geschop ist dabei die SteLle, an der Sie das Geschop
betreten (2.8, Hauseingang, Treppe, Fahrstuhl) Ihr Bezugspunkt,
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von dem aus Sie die Numerierung nach rechts entg:egen dem Uhrzei-
gersinn beginnen bzw. fortsetzen.

Achtunq Ausnahme!

Stel-Ien Sie fest, dap die Wohnungstüren bereits Numerierungen auf-
weisen, so sind diese zu venpenden.

Diese Zahl alLer Wohneinheiten teilen Sie anschließend durch , die
Anzahl der zu bildenden Gebäudeteile, wie sie in Ihrer Auswahl-be-
zirksbeschreibung vorgegeben ist. Hieraus ergibt sich die Zahl der
Wohneinheiten je Gebäudeteil (in unserem Beispiel sind das 35

wohnei-nheiten : 5 Gebäudeteile = 6 Gebäudeteile mit jeweils 5

Ytohneinheiten). Entsprechend der zuvor vorgenorlmenen Numerierung
wird nun die jeweilige Anzahl von Wohneinheiten in aufsteigender
Reihenfolge zu einzelnen Gebäudeteil-en zusarnmengefapt.

Gebäudeteil 1

cebäudeteil 2

Gebäudeteil, 3

wohneinheiten 1 bis
wohneinheiten 7 bis
wohneinheiten 13 bis

5

t2
18 usw

weLcher der so gebildeten cebäudeteile zu erheben ist, können Sie
wieder der AuswahLbezirksbeschreibung entnehmen (in Beispiel ist
Gebäudeteil 2 zu erheben - aLso die wohneinheiten 7 .bis 12).
SoIIte der zu erhebende Gebäudeteil mehr als 10 Haushalte umfas-
sen, fragen Sie bitte erst beim Statistischen Landesamt nach.

Für das Geschop, in. dem die Wohnungen des zu erhebenden Gebäude-
teiLs liegen, legen Sie nun eine eigene, genauere Geschopskizze
äDr in der Sie den Bezugspunkt markieren wie auch die einzeLnen
Wohnungstüren mit den jeweiligen Nummern versehen. Sollten sich
die wohneinheiten des zu erhebenden Gebäudeteils über mehrere
Geschosse verteilen (wie in unserem Beispiel), legen Sie die ent-
sprechenden Geschopskizzen für jedes "beteiligte" Stockwerk an.
Anhand dieser Skizze können Sie nun thre aefragung durchführen



Dachgeschoß

3. Obergeschoß

2. Obergeschoß

1. Obergeschoß

Erdgeschoß

Kellergeschoß

35-36

27-34

19-26

11 - lB

4- 10

1-3
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1. Obergeschoß

zu erfassen

+
\

Erdgeschoß

Nochma1s zurück zur Teilung der ZahI der Wohneinheiten im Gebäude
durch die Zahl der zu bildenden Gebäudeteile: Natürlich wird diese
Teilung nicht in allen Fällen "g1att" aufgehen, sondern ein "Rest"
übtigbleiben.

Bei spiel- 3 AUSHAHLBEZIRKSBESCI|REIEUNG OES I.'IIKR()ZENSUS r990/199r/1992/1993

UiITERSTICHPROBE:2 3AUSIIAHLBEZIRKSNUI,IIIER: I 60598

KREIS;1 19

REGIOIIALSCHICHT: 0l 03 04

0z 3 13 I
ST RW R}IO UST

ZU ERFASSETI

LAGE t)ES GEEAEUDE§

HAUS-IIRI

ZSI
BESONDERHEITEII

AUSI{AHLPLATZ

3I5 TESTORT

OO1 II{NEI{STADT

015

61

_)

006 GEBAEUDETEILE EILDEN

OO2. GEBAEUt)ETEIL ERFASSEI,I

REGEL B BEACHTEI{
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Sie finden bei Ihrer Begehung 38 Wohneinheiten vor. Da

nach der Auswahlbezirksbeschreibung 6 Gebäudeteile zu
bilden sind, berechnet sich die Zahl der Wohneinheiten
je Gebiet wie folgt:
38 Wohneinheiten : 5 Gebäudeteile = 6 Gebäudeteile mit
jeweils 5 Wohneinheiten und "Rest" 2 wohneinheiten.

Bilden Sie in soLchen FäIlen gedanklich zunächst so viele gleich
grope Gebäudeteile, wie in der Auswahlbezirksbeschreibung vorgege-
ben sind (in obigem Beispiel also zunächst 6 Gebäudeteile mit je 6

Wohneinheiten). Dann verteilen Sie die verbleibenden "Rest-
Wohneinheiten" - wiederum gedanklich - auf die ersten, gerade
gebiLdeten Gebäudeteile; und zwar komrnt zu jedem der ersten Gebäu-
deteile solange jeweils eine "Rest-wohneinheit" hinzu, bis der
ganze "Rest" verteilt ist. Sie müssen also in jedem der ersten
Gebäudeteile die Zahf der zusammengefaßten wohneinheiten solange
um jeweils I erhöhen, bis alle "Rest-Wohneinheiten" verteilt sind.
Im Beispiel müssen wir demnach unsere 2 "Rest-wohneinheiten" auf
den l. und den 2. Gebäudeteil verteilen und erhalten somit fol-
gende Aufteilung der 38 Wohneinheiten auf 5 Gebäudeteile:

Gebäudeteil I:
Wohneinheiten 1 bis 7 (5+1 = die ersten 7 Wohneinheiten)

Gebäudeteil 2:
Wohneinheiten I bis 14 (6+1 = die nächsten 7 wohneinheiten)

Gebäudeteil 3:
wohneinheiten 15 bis 20 (die nächsten 5 Wohneinheiten)

cebäudeteil 4: Wohneinheiten 21 bis 26

GebäudeteiL 5: wohneinheiten 27 bi,s 32
cebäudeteil 5: Wohneinheiten 33 bis 38



2t-

3.4. Teilung nach Regel C

Finden Sie unter der in der Auswahlbezirksbeschreibung angegebenen
Hausnummer mehrere Gebäude mit wohnungen vor, die nicht miteinan-
der verbunden sind, und stellen fest, dap alle Gebäude weniger als
5 Wohneinheiten aufweisen, ist die Gebäudeteifung nach RegeI C

vorzunehmen,

Bei der Anwendung von Regel C ordnen Sie zunächst jedes Einzelge-
bäude anhand der Skizze, die Sie zur Festlegung der Reihenfolge
der Einzelgebäude benutzt haben, einem Gebäudeteil zu. Dabei qehen
Sie von der Zahl der zu bildenden Gebäudeteile aus, wie sie in der
Auswahlbezirksbeschreibung vorgegeben ist.

Gebäudenummer

Gebäudenumm 
"r 

tZ ,Parkstraße 32

In unserem Beispiel sind 3 Gebäudeteile zn bilden, und der 2.
Gebäudeteil ist zu erfassen.
Sie erfassen also das gesamte Einzelgebäude mit der Gebäudenum-
mer 2.

2---
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Kuzübersicht zur eiufachen
Gebäudeteiluug

- Regel A -

1. Zeicbrurg ailegen
(Lageskta.e, Frontskizze)

2. Zuordnuug der Geschosse zu
Gebäudeteilen, ausgehend von
der Zah) der zu bildenden
Gebäudeteile

3. Feststellug, welche Geschosse
zu der vorgegebenen Nunner
des zu erfassenden Gebäude-
teils gehören

4. Vermerke zu Pua.kten 2 und 3
in Zeichruag

5. Ausgewählte Geschosse (Pu-kt
3) komplett erheben, soweit
Wohaungen vorhanden

Zu beachten:

Personen h Gemeisschafts-
uterkuDft: in alleu Geschossen
über Namensanffuge aus-
wä.b]en ud erfassen

- Bei Wohaungen über mehrere
Ceschosse: Entscbeidend filr
die Zuordnung ist die erste i!
der vorgegebenen Abfolge der
Geschosse erreichbae Woh-
nugstür (ab Erdgeschop auf-
wärts, dam ab Erdgeschop
nach unren); Vermerk ia Skizze
(Frontarsichr) und Geschop-
skizze mlegen.

3.5 Kurzübersichten zur Gebäudeteilung

Kuzübersicht zur besonderen
Gebäudeteilung

- Regel B -

1. Zeichuuug aalegen
(Lageskizze, Frontski-e)

2. Numerieren der Wohauags-
türen im Gebäude in vorge-
gebener Reihenfolge

3. Vemerkc zu P'rnLt 2 ir
Zcichnn.g

Kunübersicht zur Zuordauug
von mehrtrcn

Eiozelgeböudenr) mit jeweils
weniger als 5 lflohnungen zu

eineE Gebäudeteil
- Regcl C -

1. Zeichlug adegen
(Lageskizze, Frontskize)

2. Numerieruog der Gebäude ia
vorgegebeoer Reihefolgc,
soweit keile eigeue Numerie-
nrng vorhanden

) auch Tcilgcbäudc, z.B. Rcihcnha§.
Vorder-/Hintcrhaus, Haus mit
mchErcn Eingängcn und nicht
vcrbundcncn TEpp.ohäEcm.

4. Feststellulg der 7^\l der
Wobneinheitcn je Gebäudetcil
(Zahl du Wohnnne(türea ür
Gebäude geteilt durch die
Alza.hl der zu bildenden
Gebäudeteile)

5. Festleguag der Wohnuageo,
die zu dem zu erfasseudeo
Gebäudeteil gehören

6. GeschoPskizze zu
adegen

l.4llg Wshnungen in dem aus-
gewätrlten Gebäudeteil crfas-
sen

Zu beachten:

Persoueu il Gcmeiuchafts-
uDterkunJt: in gosarDten
Gebäude über Namensanfänge
auswählen ud erfassen

Bei mehrereu Gebäuden: Rcgel
für dre Rei.henfolge der
Gebäude

- Regel füu die Reiheofolge der
Wohrungeu im Gebäude

- Bei Wohlungen über mehrere
Geschosse: Entscheidend filr
die Zuordnung ist die erste ir
der vorgegebeuea Abfolgc dcr
Geschosse eneichbare Woh-
n,,ngstiir (ab Erdgcschop auf-
wtuts, daD! ab Erdgescbop
nach unten); Vermerk ;!
Skizzen

3. Zugrdnung dcr Ein?elgebäu-
dc ) zu Gebäudeteilen, ausge-
hend von der Z.ahl der zu bil-
denden Gebäudeteile

4. Feststellqpg; welchc Ein"el-
gebäude ) zu der vorgege-
beucn Nurner des zu erfas-
senden Gebäudeteils gehöreu

Pnnlrt 5 5. Vermerke zu Pualteo 2 und 4
in Zcicbn'hg

6. Ausgcwählte Eieelgebäude')
(Puolt 4) komplett erhebeo,
soweit Wohaungen vorhalden.

Zu beachten:

- Personeo ir Gemeiaschafu.
unterkunfl: i.n a.llen Eiazel-
gebäuden ) über Namcnsal-
fäage auswä-bleo und erfassen.

- Regel ftir die Reihenlolge der
Eilzelgebäude.



23-

4. Gemeinschaftsunterkünfte

Gemeinschaftsunterkünfte sind öffentliche oder private Einrichtun-
getr, die einem bestilunten sozial-en oder religiösen Zweck dienen.
Die in Gemeinschaftsunterkünften lebenden Personen sind gemein-
schaftlich untergebracht und führen keinen eigenen HaushaIt, weil
ihre Versorgung und/oder ihre Betreuung vollständig durch die Ein-
richtung übernonrmen wird.

4.1 Mit Angabe der Namensanlänge in der Auswahlbezirksbeschreibung

Finden Sie in Ihrer Auswahlbezirksbeschreibung den Hinweis
"Personen in Gemeinschaftsunterkünften mit den Namensanfängen von
. . . bis . . . erfassen", so handelt es sich bei Ihrem Auswahlbezirk
voraussichtlich um ein Gebäude oder einen Gebäudebereich mit einer
Gemeinschaf tsunterkunf t .

BEiSDieI : AUSHAHLEEZIRKSBESCHREIEUNG OEs }IIKROZE}ISUS

AUSI{AHLBEZIRKSIiUI,Ii.|ER : 2 00739

r990/1991/1992/r993

UIITERSTICIiPROBE:4 I

(02 2 re 5)
(sT RVV Rr{o USr)

XREIS;2 l9
REGIoNALSCHICHI: 03 0l 05

LAGE OES GEBAEUDES

I ZU ERFASSEI{

I - -- --- --- ---- ---
I HAUS-NRI BESONI)ERHEITEN

I ZS I

001

OO3 GEEAEUDEIEILE BILOEII

OO3. GEEAEUDETEIL ERFASSEI{

PERS()I{EII I tI GEITE IIISCHAFTS.

UNTERKUEIIFTEN IlIT DEN

NMENSANFAETIGEX

VOil KAR
BTS I-AT
ERFASSEII

Zu erfassen sind die Personen in der Gemeinschaftsunterkunft, die
nicht in einem Privathaushalt Ieben und deren Familiennamen mit
den in der Auswahlbezirksbeschreibung angegebenen Buchstabenkombi-
nationen oder dazwischenliegenden beginnen (im obigen Beispiel
Namensanfänge mit den Buchstabenkombinationen von KAR bis LAT).

I.IIKROZENSUSI{EG

3I2 TESIBURG

oor lHnrrsrmr
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Die Namensanfänge liegen in der Rege1 in dreistelligen Buchstaben-
kombinationen vor. In einigen Fäl-l-en wurden jedoch weitere Buch-
staben angefügt. Doppelnamen lz,B. Meier-Schmidt) werden hierbei
ohne Bindestrich gelesen.

Beispiel: Bei einer angegebenen Spanne von MEIERA bis MoD ist Herr
lleierling zu erfassen, nicht aber Frau Meier. Frau
Meier-Schmidt hingegen gehört zum äusgewählten Personen-
kreis.

In sehr gropen Gemeinschaftsunterkünften mup bei sehr häufigen
Nachnamen ( z.B. Schnidt) ztrr Abgrenzung der Personengruppen
zusätzlich der Anfangsbuchstabe des Vornamens herangezogen werden.
In solchen Fä1len ist in der Auswahl,bezirksbeschreibung der
Anfangsbuchstabe des Vornamens durch eine Leerstel,fe vom Familien-
namen getrennt.
Beispiel: Bei einer angegebenen Spanne von I"IUELLER A bis MUELLER I

ist Herr Sebastian Müller nicht mehr zu erfassen, wohl
aber Frau Hannelore Mü11er.

Umlaute (ä, ö, ü) sind zur Abgrenzung des zu befragenden Personen-
kreises in ihre Vokale aufzulösen (also ae, oe, ue). So ist bei-
spielsweise Herr Müller bei einer angegebenen Spanne von KAR bis
MUE zu berücksichtigen, nicht aber bei der Spanne von MUF bis
SCHUD.

4.2 Ohne Angabe der Namensantänge in der Auswahlbezirksbeschreibung

Finden Sie in einem Gebäude Ihres Auswahlbezirks eine Gemein-
schaftsunterkunft vor, obwohl in Ihrer Auswahlbezirksbesihreibung
kein Hinweis auf eine Buchstabenauswahl enthalten ist, so hängt
die weitere Vorgehensweise davon ab, welche Regeln fhnen für die
Bearbeitung Ihres Auswahlbezirks vorgegeben worden sind.
Sind nach Ihrer Auswahlbezirksbeschreibung mehrere Gebäude z\
erheben oder besteht Ihr AuswahLbezirk aus einem ganzen Gebäude,
so ist die vorgefundene Gemeinschaftsunterkunft vollständig zn

erfassen. Enthä1t Ihre Auswahlbezirksbeschreibung eine An\reisung
zur Gebäudeteilung, so erkundigen Sie sich bitte beim Statisti-
schen Landesamt, weLchen Personenkreis Sie erfassen sollen. Teilen
Sie dem Statistischen Landesamt hierbei bitte auch möglicherweise
vorhandene Hinweise zur Gebäudeteilung nit.



-25

4.3 Wohnungen in Gebäuden mit Gemeinschaftsunterkünften

Es kann vorkommen, daß sich in Gebäuden oder auf Grundstücken von
cemeinschaftsunterkünften eigene v{ohnungen befinden (2.8. separate
Appartements oder eine Hausmej-sterwohnung in Altenwohnheimen). von
einer eigeneh wohnung können Sie dann aüsgehen, wenn diese - in
der Regel abgegrenzten - Räume die Führung ej.nes eigenen Haushalts
ermöglichen (wie das z.B. bei Appartements in Al,tenwohnheirnen der
FalL ist). Der Gesichtspunkt der vollständigen Betreuung durch die
Einrichtung tritt also in solchen Fällen in den Hintergrund. Dies
gilt auch, wenn die Bewohner soLcher eigenen W'ohnungen gegebenen-
fal1s vorhandene Gemeinschafts- und Serviceeinrichtungen mitbenut-
zerl..

In solchen Fällen sind die in den eigentlichen Gemeinschaftsunter-
künften lebenden Personen zu erfassen, wie.es in den Abschnitten
4,1 und 4.2 beschrieben ist. Für die Erfassung der Bewohner der
separaten Wohnungen (Appartements, Hausmeisterwohnung usrd. ) sind
die in Kapitel II ausgeführten Rege1n und die entsprechendeD
Anweisungen in der Auswahlbezirksbeschreibung zu beachten.

SoIlten Sie trotz einer in der Auswahlbezirksbeschreibung enthal-
tenen Anweisung zur Erfassung von Personen in Gemeinschaftsunter-
künften keine solchen Unterkünfte vorfinden, örheben Sie bitte die
eventuell bestehenden Wohnungen, wie es den übrigen Anweis.ungen
der Auswahlbezirksbeschreibung und den ltin#gisen in Kapitel II
entspricht.
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5. Kurzübersicht über die Prülschritte und Vorgehensweise

Prülschritte Prülergebnig

L. Welche Gebäude gehören zu der vorgegebeneu
Hausnumer (mit Zusatz)?

keir Gebäude festgestellt

eidmehrere Gebäude festgesrellt

2. Gebäudeteilug erforderlich?

3. Ein Gebäude oder mehrere Gebäude festgesrellt? ein Gebäude festgeste[t

keire Vorgabe anr Gebäudeteilug in der
Auswa.b.lbezirksbeschreibung

Zahl der zu bildenden Gebäudeteile und Nummer
des zu erfasseuden Gebäudeteih in der
Auswa.blbezjrksbescbreibung vorgegeben

mehrere Gebäude festgestellt
- uu: Gebäude mit weniger als 5 Wohlungen

- mildestens eil Gebäude rrit 5 oder mehr
Woblungen

keile Alweis'hg zur Beachtuog von Regel B und
keine Berechlung eines Konrrollwertes il der
Auswatrlbezükbeschreibug vorgegeben

Kontrollwertberecblung (Wohnei"heiten gereilt
duch Vollgeschosse) erforderlich;
Kontrollwert kleiaer oder gleich 7,4

Konuollwertberecbaung (Wohneinheiteu geteilt
duch Vollgeschosse) erforderlich
Kontrollwert gröSer 1,4

Alweisug zur Beacbtung von Regel B il der
A uswa-blbezjrkbeschreibung

festgestellt

GemeinschaftsunterkuJt im Gebäude
Namensadärge ir der Auswa-blbezjrksbeschreibung
vorgegeben

Gemeischafuunterkuaft im Gebäude festgestellt,
Namensa-ofänge nicht vorgegeben

4. Besondere Teilung

5. GemeinschaJtsunterkunft im Gebäude?

)
,)

Falls mehr als 20 Haushalte zu erfassen sind, erst Rückftage bei Staristischem Landesa.mt
Falls mehr als 10 Haushalte zu erfassen sind, erst Rückfrage bei Statisßchem Landesant

) Fa.lls mebr a.ls 50 Personen zu erfassen sird, erst Rückfrage bei Statistischem Landesamt



Zusatzprülung, Zusalzmapnahmen

Zusatzprirfung:
Gebäude noch nicht fertiggestellt?
Gebäude unter HausDumner mit Zusatz?
Gebäude ünter Hausnmer obae Zusatz?

weiter mit Schritt 2

weiter mit Schritt-3

weiter mit Scbrirt 4

Zuordnug der Eiuelgebäude ia vorgegebener
Rei.henfolge zu den zu bildeoden Gebäudeteilen

REGEL C (s. Abschnitt 9)

Numerienng der Wohaungen i.m Gebäude in
vorgegebener Reihenfolge und Zuordnmg der
Wohruugen zu den zu bildenden Gebäudeteilen

REGEL B (s. Abschnia 7)

Eidache Gebäudeteilung durch Zuordnung der
Geschosse zu Gebäudeteilen

REGEL A (s. Abschnitt 5)

Numerierung der Wobaungen im Gebäude il
vorgegebeuer Reihedolge und Zuordnung der
Wohaugen zu deu zu bildenden Gebäudetei.len

REGEL B (s. Abscbdu 7)

Rückfrage beim Staüstischen Landesamt
den heralzuzjehenden Namensailäagen

Mitteilug der Prüfergebnisse
Statistische Lardesamt

Weileres Vorgehen

an das

Gebäude ganz erfassen )

1) AIle Wobnungea der Einzelgebflude ir deo
vorgegebenen Gebäudeteil erlassen )

2) falls auch Geneischaftsunterkunft in
Gebäude, weiter mit Schritt 5

1) Wohauqgen ia dem vorgegebenen Gebäudeteil
erfassen )

2) falls auch Gemeinschaftsunterkuft iE
Gebäude, weiter mit Scbdtt 5

1) Wobrungeu in dem vorgegebeuen Qebäudeteil
(ein oder mehrere Geschosse) erfassen )

2) falls auch Gemeinschaftsunterkunlr iE
Gebäude, weiter mit Schritt 5

1) Woharrnten in dem vorgegebenen Gebäudeteil
erfassen )

2) fdls auch Gemeiaschaftsunterkunft
Gebäude, weiter mit Schritt 5

o
vorgegebenenNa.mensanfängenerfassen )

rE

A)
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ll!. Anhang - Sonderfälle

Zu Abschnitt ll.1

Hausnummern mit Zusatz

wird Ihnen in der Auswahlbezirksbeschreibung eine Eausnumer ohne
z:ulat-z vorgegeben, Sie finden jedoch nur Eausnumern mit einen
zusatz vor, so prüfen Sie bitte, ob das Gebäude ohne Hausnunmern-
zttsa:-z noch erstellt wird. wenn das der FaII ist, so teilen Sie
dies dem statistischen Landesamt mit; eine Erhebung unter dieser
Hausnrrruner entfäI1t in diesem Jahr. Gibt es keine Anzeichen dafür,
daß das Gebäude ohne Hausnunmernzusatz noch gebaut wird, bitten
Sie das Statistische Landesamt zu entscheiden, ob Sie die Gebäude
mit Hausnrmmernzusatz in die Erhebung einbeziehen solLen. Teilen
Sie dem Statistischen Landesamt hierbei auch mit, welche Hausnum-
mernzusätze existieren und wie vieLe Wohnungen die Gebäude haben.

Beispiel-: Vorgegebene Hausnummer: 10

Sie finden die Hausnummern 10b und 10c und stellen fest,
daß die Gebäude 10 und 10a gebaut werden. Sie melden
dies dem Statistischen Landesamt.

Beispiel: Vorgegebene Hausnumrner: 13

Bei der.Begehung stelLen Sie zwei Gebäude mit den Haus-
nummern 13a und t3b fest, Es gibt keine Hinweise dafür,
daF weitere Gebäude entstehen. Bitte fragen Sie beim
Statistischen Landesarnt nach, ob Sie die beiden beste-
henden Gebäude in die .Erhebung einbeziehen sol-]en.
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Zu Abschnitt ll/3.1., Regel A

Wohnungen mit mehreren Zugängen
In der Regel- gibt es zu jeder wohnung einen einzigen Zugang. In
Ausnahmefällen kann ej.ne wohnung jedoch auch mehrere zugänge
haben, die nicht i-mer in damser]-ben Stoclcserk liegen müssen (2.B.
bei Maisonetten). Aber auch Mansarden sind keine eigenständigen
Wohnungen, sondern gehören zn einer Wohnung in einem anderen
Geschop. rhr zugang gilt a1s weiterer zugang zu der zugehörigen
wohnung.

Falls in Ihrem Austtahlbezirk solche liohnungen mit mehreren Zugän-
gen. auftreten, gehen Sie bitte wie folgt vor: Nachdem Sie'festge-
steLLt haben, in welchem Geschop Sie Ihre Befragungen durchführen
rnüssen, prüfen Sie bitte, ob sich der untere Zugang zur Wohnung in
diesem Geschoß befindet. Nur dann ist die wohnung in Ihre Befra-
gungen einzubeziehen, und zwar dann die gesamte VJohnung, also auch
die Teile, die sich in einem anderen Geschop befinden. Befindet
sich der untere Zugang zur ?Johnung in einem nicht zu erhebenden
Geschop, so ist die gesamte liohnung nicht zu erfassen.

Befinden sich weitere Zugänge zu einer wohnung im Keller, so gehen
Sie bitte umgekehrt vor. Hier ist der vom KeIler aus gesehene
obere Zugang zur wohnung ausschlaggebend.

Finden Sie in Ihrem Auswahl-bezirk FäIIe nit derartigen
"rnehrgeschossigen" wohnungen vor, so vermerken Sie dies bitte in
Ihren Unterlagen, da dies zur Abgrenzung für Folgebefragungen
äuperst wichtig ist. Legen Sie für die Geschosse, über die sich
die "mehrgeschossigen" wohnungen erstrecken, jeweils eine zeich-
nung an

Diese Geschoßkizze sol-lte jeweils entha.Lten:
- eine l"larkierung des Punktes, an dem Sie das Stockwerk betreten;
- die Lage alLer Wohnungstüren in dem Geschop;
- die Kennzeichnung der zur "mehrgeschossi§en;' wohnung gehörenden

Wohnungstüien.

Beispiel: Das Gebäude, in dem Sie erheben soIIen, besteht aus 3

Geschossen. Es ist in 2 Gebäudeteile zu zerlegen. Der 1'
Gebäudeteil ist zu erfassen. Bei der Begehung stellen
Sie fest, dap eine Vlohnung in 1. Obergeschop sich über 2
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Geschosse erstreckt und im Dachgeschoss einen weiteren
Eingang hat.

Gebäudeteil 1
-- Gebäudeteil2
-f

Dachgeschoß

t!L-- \ ,/
zu erfass\

1 Wohnung
'l.Obergeschoß

/

eine Wohnung

Nachdem Sie das Gebäude in die Gebäudetei.Ie zerl-egt
haben und festgestellt haben, welches Geschop Sie erhe-
ben müssen, prüfen S-i-e, wie viele Wohnungszugänge sich
in diesem Gebäude befinden und vermerken Sie dies in der
Skizze. Eine der 5 Wohnungstüren des Dachgeschosses
gehört zu der Wohnung irn 1. Obergeschop. Da der untere
Zugang zu dieser Wohnung in einem nicht zu erfassenden
Gebäudeteil, Iiegt, müssen Sie im Dachgeschop nur die
restlichen 4 Wohnungen erheben.

l.Obergeschoß i
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Aufgrund der vorgenannten Regeln besteht die Möglichkeit, dap Sie
Befragungen in einem Stockwerk durchführen soIlen, in dem sich
ausschlieplich Zugänge zu den YJohnungen befinden, die Sie nach den
Regeln unberücksichtigt Lassen müssen (2,8. Dachgeschop mit aus-
schließlich Mansarden), In diesem Falle entfäIIt die Erhebung in
dem ausgewäh1ten Gebäude ganz, und Sie schildern dem Statistischen
Landesamt lediglich diesen Sachverhalt (mit Skizze).
Bei der Gebäudeteilung kann es vorkommen, dap Sie laut Auswahlbe-
zirksbeschreibung einen Gebäudeteil erfassen so1Ien, den Sie nach
den tatsächlichen Gegebenheiten nicht bilden können, Auch in die-
sen FäIIen entfä1It die Erfassung in dem vorgegebenen Gebäude
garlz. Melden Sie diesen Fall mit den entsPrechenden Angaben und
zeichnungen dem Statistischen Landesamt.

Beispiel : AUsl{AHLBEztRXSBESCHREIBUIG DEs I'[KRozENsus 1990/199r/r992/1993

UNTERSTICHPRoBE:2 3AUSHAHLBEZIR(SliUtltlER: I 00577

KREIS;1 19
REGIoNALSCHICHT: 01 03 04

0?3131
ST RVV RHO UST

I I{TERVIEI{ERGASSE

315 TESTORT

OOT INIIEIISTADT

OO4 GEBAEUOETEILE BILDEI{

OO4. GEBAEUDETEIL ERFASSEN

Bei der Begehung stellen Sie fest, dap das Gebäude aus
drei Geschossen (Erdgeschop, 1. Obergeschop, 2. Oberge-
schoß) besteht (siehe 2eichnung).

LAGE OES GEBAEUDES

I ZU ERFASSEI{

I - - - - - - - - - - - - - - - - - - - : - - - - - - - - - - - - - - - - - -
I HAUS-NRI BESOIIDERHEITEI{

IZSI

028

2.Obergeschoß
l.Oberoeschoß

Erdseschoß

Von den in der Auswahlbezirksbeschreibung vorgegebenen 4

Gebäudeteilen lassen sich nur drei bilden. Da der 4.

3
2
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Gebäudeteil- jedoch zu erfassen ist, entfäIlt die Erhe-
bung J-n diesem Auswahlbezirk. Bitte teilen Sie dem Sta-
tistischen Landesamt jedoch diesen Sachverhalt mit.

Häuser mit versetzten Eingängen

Es kann vorkommen, dap ein HauB nit seinem Eingang so gebaut
wurde, daß die einzelnen Stockr.erke versetzt angeordnet sind. Sind
die Stockwerke halb gegeneinander versetzt, so gelten jeweils ein
Geschop und das nächste halb nach oben versetzte Geschop als ein
Geschop. Die Stockwerke sind entsprechend zu numerieren. Als Erd-
geschop gilt immer das erste vom Eingang aus erreichbare Stock-
werk. Befindet sich der Eingang zwischen zwei Stockwerken, so ori-
entieren Sie sich bitte zunächst nach oben.

Beispiel:

3

z

3
z

A

--'/-
Y

3
z
,1

3

7

n 8l134+sk

t{

3]
z

z
,,144

t*Jtq@

t)
/-.
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Bei Hanggrundstücken kann es auch vorkommen, dap Etagen voll-kommen
versetzt gegeneinander sind. Auch hierbei ist für die Festlegung
des Erdgeschosses ausschlaggebend, wo sich der Eingang befindet.

Beispiel:

,/-

q_ {
l 5

L ,_-<z

3
z z
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Zu Abschniü lll3.3., Regel B

Numerierung gewerblich genutzter Wohnungen

Noch ein Hinweis zur Nunerierung der Wohnungstüren, mit der Sie ja
bei der besonderen Teilung nach Regel B beginnen:. Treffen Sie in
einem Geschop auf gewerblich genutzte ltohnungen bzw.. FLächen (2.B.
Arztpraxis, Artwaltskanzlei, Versicherungsbüro, ...), so behandeln
Sie die Türen zu diesen Wohnungen bzw. Flächen wie "normale" Woh-
nungstüren. Nehrnen Sie also auch diese Türen in die Numerierung
mit auf. Dies gilt auch dann, wenn Sie auf ei.nem ganzen Geschop
nur gewerblich genutzte F1ächen vorfinden (!vie es z.B. in Erdge-
schossen häufiger der Fal-I sein kann).

Beispiel-: Arztpra:<is Anwaltsbüro

2.Wohnung

3.Wohnung Treppenhaus l.Wohnung

Numerierung von Wohnungen mit mehreren Zugängen

Es kann workommen, dap eine Wohnung nehrere Zugäage hat, d.h. daß
Sie für diese Wohnung mehrere Wohnungstüren mit jeweils einer Num-
mer versehen, Liegen diese Zugänge alle auf einem Geschop, ist für
die eindeutige Zuordnung dieser Wohnung zu einem bestimmten Gebäu-
deteif die Tür mit der kLeinsten Nuruner ausschlaggebend, GLeiches
gil-t, wenn die zugänge zu einer Wohnung auf untersctiiedlichen
Geschossen im Bereich wom Erdgeschop bis zum Dachgeschop Iiegen.
Treffen Sie dagegen auf eine Wohnung, zu der es einen Zugang i-n
Bereich vom Erdgeschop bis zull Dachgeschop und einen weiteren
Zugang in eincm Kellergeschop gibt, dann ist die Wohnungstür, die
sich im Bereich vom Erdgeschop bis zum Dachgeschoß befindet, aus-
schlaggebend. Sollten schlieplich mehrere Zugänge zu einer Wohnung
alle in den Kel-Lergeschossen liegen, ist die Tür mit der gröpten
Nurnmer ausschlaggebend. Auf jeden FaII wird eine lJohnung mit neh-

e

4

Beargspunkt

1
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reren zugängen nur dann erhoben, wenn die. ausechlaggebende Tür im
zu erfassenden Gebäudeteil liegt (dann aber die gesarte wohnung,
also auch der Tei1, der zunächst in ej-nen anderen Gebäudeteil
fäl]t).
Beispiel: In einem Gebäude mit 35 Wohneinheiten, das in 5 Gebäude-

teile zu zerlegen ist, finden Sie im Erdgeschop 11 Woh-

nungstüren vor. Die Türen Nr. 5 und 7 gehören zu einer
I{ohnung. Nach der Gebäudeteilung faflen die wohnungstü-
ren 1 bis 5 in den 1. Gebäudeteil und die Türen 7 bis 12

in den 2. Gebäudeteil. Die wohnung mit den zwei zugängen
ist nur dann zu erfassen, wenn der 1. Gebäudetei1, in
den die Tür mit der kleineren Nunmer (6) fällt, zu
erfassen ist. Sollen Sie nach der Auswahlbezirksbe-
schreibung den 2. GebäudeteiJ. erheben, bleibt die woh-
nung dagegen unberücksichtigt.

Erdgeschoß

2. Gebäudeteil 1. Gebäudeteil

\ /
1 Wohnung

Beispie.l-:

11

Ein Gebäude, in dem Sie 36 Wohneinheiten gezäh1t haben,
ist in 5 Gebäudeteile zu teilen. Nach der GebäudeteiLung
umfassen die einzelnen Gebäudeteile folgende Wohneinhei-
ten:

Gebäudeteil I
Gebäudeteil 2

Gebäudeteil 3

cebäudeteiL 4

Wohneinheiten I bis 6

Wohneinheiten 7, bis 12

wohneinheiten 13 bis 18

Wohneinheiten 19 bis 24



Gebäudereil- 5

cebäudeteil 5
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: Wohneinheiten 25 bis 30
: Wohneinheiten 31 bis 35

Bei der Begehung stellen Sie fest, daß die wohnungstüren Nr. 20 im
2. Obergeschop und Nr. 26 im 3. Obergeschop zu einer Wohnung gehö-
ren. Diese Wohnung ist nur dann z\ erfassen, wenn der
4. cebäudeteil (vJohneinheiten L9-241 zu erheben ist (siehe Skizze).

3.Obergeschoß

Dachgeschoß

3. Obergeschoß

2. Obergeschoß

1. Obergeschoß

Erdgeschoß

Beispiel:

28-36

21 -27

15 -20

8-'t4
1 Wohnung

I
1-7

In einem Gebäude zählen Sie insgesamt 40 wohnungstüren.
Das Gebäude ist in 5 Teile zu zerlegen. Bei der Begehung
stellen Sie nun fest, dap die wohnungstüren 31 bis 40 im
Dachgeschoß aIle einzelne Mansarden sind, die a1le zu
jeweils einer wohnung des 3. und 4, Obergeschosses gehö-
ren. Und zwar gehört die Wohnungstür 31 (Mansarde) zur
Wohnung 2l im 3. Obergeschop, die Wohnungstür 32 zut
wohnung 22 usw. Sie müssen nun also aIIe Mansarden der
jeweiligen wohnung zuordnen. Nach der Gebäudeteilung
sind die Mansarden entsprechend ihrer Zugehörigkeit zt)
den jeweils ausgewäh1ten wohnungen mitzuerheben (siehe
SkLzze Seite 37 ) .

Ist z.B. der 4. Gebäudeteil (Wohnungstüren 22 bis 28) zu
erfassen, so müssen Sie bei der Erhebung der Wohneinheit
22 auch Mansarde 32 miterheben, bei Wohneinheit 23 auch
Mansarde 33 usw.
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. Ist dagegen der 5, Gebäudeteil (wohnungstüren 29 bis 34)
zu erfassen, werden nur die WohneinheiL 29 (zusammen mit
Mansarde 39 ) und die !{ohneinheit 30 (mit Iulansarde 40 )

erhoben. Die in diesen 5. Gebäudeteil fallenden woh-
nungstüren 31 bis 34, d.h. die Mansarden, die zu den
wohneinheiten 2I bis 24 gehören, bleiben unberücksich-
rigt.

Sol-1en Sie laut Auswahlbezirksbeschreibung ein Gebäudeteil erhe-
ben, in dem Sie nach der Gebäudeteilung nur wohnungsstüren vorfin-
den, die zu lYohnungen in anderen Gebäudeteilen gehören, so ent-
fä1It die Erhebung dieses Gebäudes, Teilen Sie bitte dem Slatisti-
schen Landesamt den Sachverhalt (mit der entsprechenden Skizze)
mit,
Beispiel: Wäre in obigem Beispiel der 5. Gebäudeteil

(wohnungstüren 35 bis 40 ) zu erheben, wäre dieses
Gebäude von rhnen nicht zu erfasSen, da dieser Gebäude-
teil "Ieer" wäre (die !{ohnungstüren dieses Gebäudeteils
gehören zu den Wohneinheiten 25 bis 30, welche nicht in
den 5. Gebäudeteil faIlen).

Dachgeschoß
Mmsade zu
Wohneinhoit 24

-f
Dachgeschoß 31 - rto --\

4. Obergeschoß 26-30
Mansilde ru
Wohnoinheit 23

4.Obergeschoß

3. Obergeschoß 21 -25

2. Obergeschoß 14-20

1. Ob€rgeschoß 7-13

1-6 24

4s 22\

)

)

40 )

Erdgeschoß
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Mehrere Eingänge/Treppenhäuser oder mehrere Gebäude unter einer
Hausnummer

Gibt es in dem in der Auswahlbezirksbeschreibung unter einer ein-
zigen Hausnumner angegebenen Gebäude mehrere Eingänge oder Trep-
penhäuser, so ist zunächst zu prüfen, ob diese Treppenhäuser mit-
einander verbunden sind. lienn ciies der Fal1 ist, dann r,rird das
gesamte Gebäude im Zusarunenhang gesehen, d.h. es vrird wie ein
Gebäude erfaßt und nach Rege] A oder B geteilt. fhr Bezugspunkt
ist dabei immer der von der Straße aus gesehen nächstliegende,
linke Eingang bzw. das entsprechende Treppenhaus. Denken Sie bitte
daran, in Ihrer Skizze besonders sorgfältig festzuhalten, weJ.cher
Eingang bzvr, welches Treppenhaus der Bezugspunkt ist, um diesen
Bezugspunkt jeweils zweifelsfrei feststeLlen zu können.

Verfügt das unter einer einzigen Hausnunner angegebene Gebäude
über mehrere Eingänge oder Treppenhäuser, die nicht miteinander
verbunden sind, so wird jeder zu einem Eingang bzw. Treppenhaus
gehörende Gebäudeabschnitt gedanklich aIs eigenes Gebäude behan-
deIt. Sie erhal-ten also unter dieser Hausnuruner - gedanklich
nicht nur ein, sondern mehrere Gebäude. Damit ist hier also
genauso zu verfahren, al.s würden Sie unter dieser Hausnumrner meh-
rere Gebäude antreffen,
Werden unter einer einzigen Hausnunmer mehrere Gebäude angetroffen
- ob tatsächl-ich (2.8, Vorder- und Hinterhaus ) oder ,'gedanklich',
(ein Gebäude mit mehreren nicht verbundenen Eingän-
genlTreppenhäusern) - müssen diese Einzelgebäude zunächst in eine
Reihenfolge gebracht werden. Allerdings brauchen Sie dabei Gara-
9€D, Werkstätten in separaten Gebäuden, A.bstellschuppen oder ähn-
Iiches nicht aIs eigene Gebäude zu berücksichtigen - sofern Sie
hier keine Wohnungen vorfinden
Um nun mehrere Gebäude unter einer ej-nzigen Hausnunmer in eine
Reihenfolge z! bringen, ist fhre Skizze von dem betreffenden
Grundstück besonders wichtig. Auf dieser Skizze so]Iten Sie die
Lage a11er Gebäude, ihrer Eingänge und auch die Straße möglichst
genau aufgezeichnet haben. Die Bil-dung der Reihenfolge können Sie
dann anhand dieser Skizze vornehmen. Dabei ist immer die StraPe
Ihr Bezugspunkt. Und zwar bekommt das am nächsten zur Strape qele-
gene, erste Gebäude links die Gebäudenunmer J. Weitergezäh1t wird
dann nach rechts entgegen dem Uhrzeigersinn.
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Beispiel: Unter der in der Auswahlbezirksbeschreibung vorgegebenen
Hausnuuner 32 finden Sie in der Parkstrape 3 Gebäude nit
Wohnungen vor. Ihre Skizze müßte dann folgendermapen
aussehen:

Gebäudenummer

Gebäudenumm"rtZ
Parkstraße 32

Auch hier kann es vorkommen, daß ein Gebäude mehrere Eingänge/
Treppenhäuser aufweist. So]l-ten, diese miteinander verbunden sein,
wird dieses Gebäude (nachdem Sie dies in der Skizze entsprechend
vermerkt haben) wie ein Gebäude behandelt,
Sind die Eingänge/Treppenhäuser dagegen nicht miteinander verbun-
den, müssen die einzelnen Eingänge jeweils mit einer eigenen Nun-
mer versehen werden. Auch dabei ist für jedes Gebäude für sich
genonmen die Strape wieder der Bezugspunkt, d.h. auch hier bekonmt
der am nächsten zrtr Strape geLegene, Iinke Eingang die jeweils
erste Nurmer, und entgegen dem Uhrzeigersinn wird für dieses
Gebäude' die Numerierung nach rechts fortgesetzt.
Stel-Ien Sie dabei nun in mindestens einem der Gebäude 5 oder mehr
Wohneinheiten fest, ist für das ganze Anwesen die besondere Tei-
lung nach Regel B durchzuführen. Sie können dazu gedanklich die
einzelnen Gebäude entsprechend der Nummer, die Sie ihnen vorher
gegeben haben, "aufeinander setzen" und dann die Regel B anwenden.
Wichtig ist hier, daß Sie die Wohneinheiten sowohl über die
Geschosse als auch über die Gebäude hinweg fortlaufend numerieren.
Auch auf die Skizzen, die bei Anwendung von Regel B anzulegen sind
und die die Numnern der z\ erfassenden Wohneiheiten enthalten,
müssen Sie hier besondere Sorgfalt verwenden.

21-
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Gebäude mit vorgegebener Numerierung

Finden Sie unter einer einzigen Hausnummer mehrere Gebäude vor,
die mit einer vorgegebenen Nr:merierung versehen sind, so können
Sie diese Numerierung übernehmen. Allerdings mup die Numerierung
so eindeutig sein, dap das Auffinden der einzelnen Gebäude gesi-
chert ist. Auch in diesem Fall müssen Sie die Numerierung in Ihrer
Skizze vermerken.

Beispiel: In der Gartenstrape treffen Sie unter der in der Aus-
wahlbezirksbeschreibung vorgegebenen l{ausnrunmer 91 auf
eine wohnanlage, bei der alle Parzellen nit einer Nunmer
versehen sind. In diesem Fa1.l müssen Sie keine eigene
Numerierung vornehmen, sondern können die vorhandene
Parze 1 len-Numerierung übernehnen .

vorgegebene
Numerierung

Gartenstraße 91

Stoßen Sie unter einer einzigen Hausnummer auf ein Gnmdstück nit
mehreren Gebäuden, zu dem es mehrere Zugänge gibt, nehnen Sie die
Feststellung der Reihenfolge der einzelnen Gebäude bitte nur
anhand der Skizze vor, die Sie vorher angelegt haben. Unabhängig
von der Lage der zugänge zu einem solchen Grundstück oder der Wege

auf dem Grundstück gilt auch hier die Strape als Bezugspunkt; die
Numerierung wird mit dem ersten Gebäude Iinks begonnen und nach
rechts entgegen dem Uhrzeigersinn fortgesetzt.

Goa7
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Beispief: In der schreberstrape finden sie unter der Hausnummer 55

eine Wohnanlage vor. Die einzelnen ParzeLlen weisen
keine Nummer auf und von der Schreberstrape aus gibt es

zwei Zugänge zu dem Grundstück.

Gebäudenummer 1

a 3
Schrebersbaße 55

Nachdem sie die Einzelgebäude, die sie unter der in. der Auswahlbe-
zirksbeschrei-bung vorgegebenen Hausnrrnner vorgefunden haben, alle
numeriert haben, müssen sie die ZahI der wohneinheiten, d.h. die
zahl der sichtbaren wohnungstüren, der einzelnen Gebäude feststel-
Ien. Auch die zahl der wohneinheiten jedes Gebäudes sollten sie
auf der Skizze vermerken'

7I

6

5

4

I
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Beispiel: rm BeispieL von seite 34l35 ergäbe sich für die park-
strape 32 folgende Skizze:

Gebäudenummer
(8 Wohnungen)

2
(4 Wohnungen)

GebäudenummertZ
(6 Wohnungen) |Parkstraße 32

-*-
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